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Dıi1e Herrschaft Schalksburg zwıischen Zollern un! Württemberg, hg NDREAS ZEKORN, PETER
THADDÄUS LANG HANS SCHIMPF REINHARDT Epfendortf bibliotheca academica 2005
754 5 45 7.1 tarb Abb Geb € 29 —

Der Verkauf der Herrschaft Schalksburg sSsamıt der Stadt Balingen durch raf Friedrich VO  — Zol-
lern raf Eberhard VO  — Württemberg Jahr 1403 bedeutet Tiefpunkt und C111 Irauma

der hohenzollerischen Geschichte Jahrhundertelang versuchten die Graten und Fürsten VO  3
Hohenzollern dieses für iıhre Herrschaftsbildung höchst nachteilige Geschäftt auf polıtiıschem und
gerichtlichem Weg revidieren, hatten damıt aber keinen Ertfolg Wıe tief der Stachel des Verlusts
allzeıt safß un! noch kommt ; ohl besten darın ZU Ausdruck WIC der
Handel un! Umestände SeIt der frühen Neuzeıt erzählerisch verarbeitet wurden Duieter Mer-
fens Sspurt den diesbezüglichen sagenhaften und chronikalischen Nachrichten vorliegenden
uch MIi1tL gedanklich methodisch un! sprachlich gleichermafßen meiısterlichen Beıtrag nach

bei Froben Christoph VO Zımmern, Jakob Frischlıin, (sustav Schwab Wilhelm Hauff un! ande-
remN, den Ursprung der anrührenden Hirschgulden--dage kann 1115 dritte Jahrzehnt des Jahr-
hunderts datieren. Dıie Rekonstruktion des historischen Geschehens leidet VO:  - alters her der
Wirkungsmacht der sagenhaften Überlieferungen eiNerse1its un! Mangel einschlägigen
urkundlichen Quellen andererseıts. Dem Zollernalbkreis den Städten Albstadt un! Balıngen
1ST danken dass anlässlich des sechshundertsten Jubiläums des Verkaufts 111C wissenschaftli-
che Tagung veranstaltet und deren Folge das anzuzeigende Buch herausgegeben werden konn-
ten Dabe!: S1INS eiınmal mehr darum ergründen, weshalb die Herrschaft Schalksburg SC1INCI -
eıit Württemberg und nıcht die zollerischen Vettern verkauft wurde Im einzelnen wıdmen
sıch die Beıtrage dem Kampf der Zollern und Hohenberger die Herrschaft Schalksburg 13
Jahrhundert Schöntag), dem »schalksburgischen Jahrhundert« der hohenzollerischen Ge-
schichte Bumailler), dem Erwerb der Herrschaft Schalksburg Kontext der württembergi1-
schen Territorialpolitik Trugenberger), den zollerischen Burgen un! Schlössern der Herr-
schaft Schalksbur Uhl) dem Fortwirken schalksburgischer Tradıtionen und
Jahrhundert Becker) Eın Anhang bietet den ext der Verkautsurkunde VO  - 1403
juristische, chronikalısche und sagenhafte Texte ZU Nachwirken des Verkaufs. Dass ber die
zentrale Frage uch 1esmal nıcht schlüssig beantwortet werden konnte, liegt WCMNISCI den flei-
Sıgen Autoren als der nach WIC VOT unzureichenden Überlieferungssituation. Kurt Andermann

ahn und Kreuz 450 Jahre Parıtät Ravensburg, hg NDREAS SCHMAUDER (Historische Stadt
Ravensburg, Bd Begleitband ZuUur Ausstellung) Konstanz UVK Verlag 2005 160 31 SW./

tarb Abb Gratiken und Tabellen Geb

Die 450 jJährige Wiederkehr des Augsburger Religionsfriedens VO 1555 hat Jahr 2005 61 -

freulicherweise verstärkten Beschäftigung MI1L der Bikontessionalität und Parıtät den
ehemaligen Reichsstädten geführt denen das Zusammenleben VO  - Katholiken un! Protestanten
durch das Friedenswerk festgeschrieben wurde Seinen nach außen siıchtbarsten Niederschlag tand
dieses NECUu rwachte Interesse sowohl historischen Ausstellungen als oröfßte die Augsburger
Schau » Als Frieden möglıch Wl « als uch wissenschaftlichen Veröffentlichungen In Ravens-
burg, das MIL Augsburg, Biberach und Dinkelsbühl den VIieT reichsstädtischer eıt bikontes-
sionell paritätischen Städten zählte wurde beides geschickt miıteinander verbunden ındem ZU
Thema des Zusammenlebens der Konfessionen dieser Stadt VO 1555 bıs ZUuUr Gegenwart 1NeC
sehenswerte Zwe1ıte Werkausstellung dem Autbau betindlichen » Museum Hump1s-
Quartier« PEZEIgL wurde und hierzu der besprechende Band erstellt wurde, der WEeIL über die
üblichen Katalog- bzw Begleitpublikationen hinausgeht Es 1ST der gekonnt redigierenden and
des Herausgebers und Ravensburger Stadtarchivars Andreas Schmauder verdanken, dass den
ıInsgesam sechs Beıtragen C1M instruktiver Querschnitt über die Forschung Zur Bikonfessionalität
und Parıtät Ravensburg aufgezeigt wird Der Tıtel ezieht sıch auf die Oberschwaben klar
konfessionell zuzuordnenden Kırchturmsymbole ahn für evangelısche und Kreuz für katholi-
sche Kirche, die SCINCINSAINM den Dachreiter der Ravensburger Spitalkapelle schmückten (vgl Be1-
rag Falk auf 75 und die Abbildung Beıtrag Fitel auf 149)



UCHBESPRECHUNGEN 472 %3

Anton Schindling oibt ı einleitenden Beıtrag »450 Jahre DPax Augustana Bikontessionalıität
und Parıtät ı Alten Reich« Überblick über die religionsgeschichtliche Entwicklung ı
Reich zwischen den Religionsfriedensschlüssen VO: 1555 (Augsburger Religionsfriede) un! 1648
(Westfälischer Friede) die politischen und rechtlichen Lösungen pragmatischer Aus-
klammerung der vorläufig nıcht lösbaren theologischen Wahrheitsfrage ührten Die damıt C1 -
reichte » Loleranz« autf nıedrigem Nıveau kam aber L1UT den reichsrechtlich anerkannten Konftessi-

Katholizıiısmus un! Luthertum, nach 1648 auch dem Calvinismus zugute
Andreas Schmauder zeichnet ausgehend VO  — der oberschwäbischen Vergleich spaten Re-

tormatıon der Reichsstadt den Ravensburger »Weg ZU!r Bikontessionalität« mMit Schwergewicht
aut den Jahren 1540 bıs 1555 und Ausblick auf dıe eıt bıs ZuU Westtälischen Frieden nach
In diesem Zusammenhang beschäftigt sıch (S 35) eingehend MIiItL der Terminologie für das Zn
sammenleben der Kontessionen den Reichsstädten Abweichend VO Untertitel des
Sammelbands (»450 Jahre Parıtät Ravensburg«) stellt fest, dass der Begriff der (numerischen)
Parıtät streng TI TSLT aut die Verfassungen der Vier »Paradestädte« nach dem Westtäli-
schen Frieden zuträte un! I11all für dıe eıt VO  — 1555 bıs 1648 besser VO Bikontessionalität SPIre-
hen

Andreas Holzem xibt sSC1INECEM Beıtrag »Kontessionskampft und Kriegsnot« 1116 Voraus-
schau auf Zusammenhang des Tübinger Sonderforschungsbereichs »Kriegserfahrungen
Krıeg und Gesellschaft der Neuzeılt« NiernOMMMeENeEN Forschungen Krıeg und Religion
Ravensburg Beeindruckend 1ST hiıerbei überaus quellennahe Arbeitsweise erstmals schöpft
die tür die eıt des Dreißigjährigen Krıeges reichen Bestände des Ravensburger Stadtarchivs kon-
SEquUENLT aus un! bringt dem Leser dıe Krıiegszeıten anhand vieler plastischer Originalzıtate näher
eın Fazıt tällt WECNISCI optimıstisch als der bisherigen Lateratur A4UsSs Frieden und (numerische)
Parıtät wurden »eher erlitten als CITUNSCIHN« un sıeht die künftige Forschung aufgefordert die
Möglichkeiten friedlichen Zusammenlebens der Kontessionen solchermafßen »tendenziell
negaltıven Strukturbedingungen« ergründen S 70)

In materi1al- und perspektivenreichen, mMit Bıldmaterial besonders reich ıllustrierten Be1-
rag geht Beate Falk unterschiedlichen » Ausdruckstormen des katholischen und evangelıschen Le-
bens« nach WI1C S1CE Form der Mariensäule deren Standort bis dıe Jungste Vergangenheit die
Gemüter erregt hat des Alten Friedhofs, der Marıenapotheke, der Spitalkapelle oder der Veitsburg
noch heute ötftfentlichen Raum der Stadt begegnen In reichsstädtischer eıt können diese
stärker nach aufßen Or  —$ katholischen Miılieu Wallfahrten Prozessionen, Volksmissionen,
Bruderschaftstahnen und Devotionalıen oder Sanz auf Ravensburg bezogen der Exıstenz
un! den Einrichtungen der ausschließlich katholischen Rebleutezuntft und der »Klösterle-
krippe« mehr nach NN gerichteten evangelischen Mılıeu Iwa der evangelıschen Bıblıo-
hek heute noch als » Alte Stadtbibliothek« C1M Begriff nachgewiesen werden Aber uch kontes-
s1ıonsverbindende Bereiche un! Ausdruckstormen werden angesprochen, neben der sımultan gCc-
Nutfzten Karmeliterkirche (dıe auch das Titelbild zıert) der Ratskalender VO 1791 als »Spiegelbild
der kontessionellen arıtäit« (S 120)

Demgegenüber hat Nicole Herbst die Interpretation und intensive Auswertung L,  9
besonders autfschlussreichen Quelle Ravensburger Stadtarchiv den Mittelpunkt ıhres Beıtrags
» Jas Verhältnis der Konfessionen Ravensburg untersucht anhand des Seelen- und Häuser-
beschriebs VO 1/89« gestellt Miıt Hılte der sechsbändıgen detaıillierten Zusammenstellung AUS
dem Ende der reichsstädtisch-paritätischen eıt lassen sıch 3 das Verhältnis VO Kontession
und Familiengröße, das räumliche Zusammenleben VO  - Katholiken und Protestanten, der Zusam-
menhang VO Konfession, eruft und Sozialschicht und der Einfluss der Kontessionen auf die
Wahl des Vornamens qUAaNLLLaLLV erfassen un! auf dieser Grundlage NECUC Ergebnisse ZUr kontessi-
onellen Sozıal W 166 Mentalıtätsgeschichte die aut ıhre Verallgemeinerungsfähigkeıit noch
überprüft werden INUSSCI1

Abschließen: x1bt der langjährige Leıter des Ravensburger Stadtarchivs Peter Eıtel, basieren
auf den einschlägigen Kapiteln SC Jungst erschienenen profunden Darstellung der Geschichte
Ravensburg ı un: Jahrhundert, OUVeranen Überblick über das Zusammenleben der
Kontessionen ı Ravensburg seit dem Ende der reichsstädtischen eıt und der Parıtät, die treilich
auch württembergischer Herrschaft noch 111 Zeitlang »nachlebte«, bıs ı die Gegenwart.
Als Fazıt glaubt die als Überschrift provokatıv gestellte Frage »Friedliches Ravensburg?« mMiıt
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einem klaren Ja beantworten können, freilich hinterließen und hinterlassen gesamtgesellschaft-
lıche Entwicklungen des und Jahrhunderts w1e 3 der dramatische Säkularısıerungs-
PrOZCSS der vergangenen Jahrzehnte auch 1n Ravensburg hre Spuren.

Die reichhaltige, überwiegend tarbıge un sOuveran beschrittete Bebilderung veranschaulicht
dıe miıt sorgfältigen wissenschaftlichen Anmerkungsapparaten versehenen Finzelaufsätze un! tragt
ZU posıtıven Gesamteindruck des Bandes bei Auch einzelne Flüchtigkeitsfehler, w1e S1e Heraus-
geber und Autoren durchaus mıiıt auffälligen Häufungen einıgen Stellen unterlauten sınd,
können diesen 1U unwesentlic. beeinträchtigen. Dıie be1 einer ansprechenden Aufmachung preı1s-
ıch ennoch gul erschwingliche Veröffentlichung zieht gleichermaßen eın Fazıt der bisherigen
verdienstvollen Forschung Zu 7Zusammenleben der Konfessionen 1n Ravensburg, w1e sS1e DPer-
spektiven für künftige Arbeıten eröffnet. S1e 1st damıt eın durchweg gelungener Beıtrag ZU Jubi-
Iaäum VO 2005 Es bleibt hoffen, dass VO  - ıhr Impulse tür 1ne intensıvierte und nachhaltıge
Beschäftigung MIiı1t der ınteressanten und vielschichtigen Konfessionsgeschichte Ravensburgs
ausgehen, 1n der intens1iver Vorarbeıiten noch vieles ertorschen z1bt. aul Warmbrunn

ETER ITEI. Ravensburg 1im und Jahrhundert. Politik Wıirtschaftt Bevölkerung Kirche
Kultur Alltag, hg. Stadt Ravensburg. Osttildern: Jan Thorbecke 27004 479 S zahlr. tarb
/: Abb., Beilage. Geb 29,90

In bewusstem Rekurs auf die 1972 erschienene zweıbändıge Chronik se1ınes Vorgängers Altons
Dreher tführt Peter Eitel, Stadtarchivar 1ın Ravensburg VO 1973 bis 1998, die stadtgeschichtlichen
Forschungen der ehemaligen Reichsstadt fort. In acht Kapiteln wırd die eıt zwischen 1800 und
2000 chronologisch behandelt und jeweıls den Veränderungen 1ın Politik, Wiırtschaft, Fürsorge,
Kultur, Kirchen un! Kontession nachgespürt. Dem etzten Kapiıtel (1966—2000) Fitel iıne
Vorbemerkung VOTIAaUs, 1n der auf die Vorläufigkeit des Dargestellten hinwelıst. Der Band
f8.SSt eın kurzes (Orts- und Personenregister, 51 Tabellen und Diagramme und ıne Beılage, in der
die bauliche Entwicklung der Stadt dargestellt 1St.

Das Kapitel beschreibt die etzten Jahre der Reichsstadt un! die eıt un bayerischer
Herrschaft. Dem tolgt 1mM zweıten Teıl die Epoche 1810 bıs 1870, 1n der sıch Ravensburg eıner
württembergischen Oberamtsstadt entwickelt. Von den bislang »regierenden« Stadtvätern
schmerzlich als Verlust der »Reichsstadtherrlichkeit« empfunden, zeiıgen die folgenden Jahrzehnte,
dass der politische Wandel durchaus Entwicklungspotenziale 1n siıch birgt: Wahlretormen dar-

die Aufgabe der konfessionellen Parıtät rechen Machtstrukturen auf, LCUC Verfassungen
geben mehr Menschen Mitbestimmungsrechte, infrastrukturelle Ma{fißnahmen (Eisenbahn- und
Straßenbau) erleichtern die Ansiedlung un machen die Stadt einem wichtigen Wirtschaftszent-

1M »Oberland«. Eıne NECUC bürgerschaftliche Kultur manıftestiert sıch selıt der Jahrhundert-
miıtte VOT allem 1n Vereıinen. Auch der katholische Bevölkerungsanteil, der sıch nach 1840 VO

»evangelischen Württemberg« besonders unterdrückt tühlt, findet hier LCUC Betätigungsfelder. In
den vierzıger Jahren gelingt ultramontanen Kräften, uch die Ravensburger Katholiken für sıch
einzunehmen, wodurch das Verhältnis zwıischen Protestanten un:! Katholiken belastet wird.

Das Kaiserreic bindet die Stadt 1n noch orößere Zusammenhänge e1in. Dıi1e wirtschaftliche und
technische Entwicklung (Maschinenbau) un! der Zuzug mehrheitlich katholischer Bürgerinnen
und Bürger wandelt die Sozialstruktur (Arbeiterschaft) und die polıtische Orıientierung (Sozialde-
mokratie, Zentrum) Das Schul- un: Fürsorgewesen wiırd gemäß württembergischer Vorgaben
ausgebaut.

Im Ersten Weltkrieg wiırd die Stadt War VOT materieller Zerstörung bewahrt, doch der Tod
VO z 400 Ravensburgern SOWI1e jahrelange Mangelerfahrungen bıs 1n die dreißiger Jahre hın-
eın verändern die Denkmuster. Z7war bleibt 1933 die Zustimmung der Ravensburger Wählerin-
HCI un! Wähler ZUT DA geringer als 1m Reich und das Zentrum noch stärkste Kraft och
schon 1932 kommt auch hier z be1 der Wahl Zu u  I Oberbürgermeister Gleich-
schaltungstendenzen. Trotz wachsendem Kirchenbesuch der Christen und des Widerstands ka-
tholischer Jugendverbände gelingt der 1n den folgenden Jahren, viele Ravensburger für
sıch gewınnen. Juden und Sıntı werden verfolgt un! getotet. In den Fabriken der Stadt arbeıten
1947 über 700 Zwangsarbeiterinnen un! Zwangsarbeıiter.


